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ANWENDUNGEN
ELEKTRIZITAT

No. 5 vom 25. Mai 1931

Die Industrie elektrischer Warme-
apparate an der Schweizerischen
Mustermesse 1931 in Basel.
Von Ing. A. Harry, Zirich.

Die Mustermesse von 1930 war ausgezeichnet durch
eine reiche Tiille von grundlegenden Neuerungen, na-
mentlich auf dem Gebiete des Kochherdbaues.*) Die
Mustermesse von 1931 bot nicht mehr so viele Neuerun-
gen, was aber durchaus nicht sagen will, daf} das ein
Nachteil sei. Wenn sich eine Konstruktion bewiihrt hat,
ist es gegeben, dafl man bei ihr bleibt. Aber auch die
Mustermesse von 1931 bot viel Interessantes und eine
Reihe von Verbesserungen und Neukonstruktionen, die
sich aber mehr auf Einzelteile der Apparate beschrinkten.

Ich gebe im folgenden einen gedringten Ueberblick
iiber die Ausstellungen der einzelnen Firmen (in alpha-
betischer Reihenfolge).

Abb. 2. Im Backofen eingeschobenes elektrisches Grill-Element.
Fabrikat: A.G. Kummler & Matter, Aarau.

Besondere Beachtung verdient der Herd mit seitlich
angeordnetem Backofen (Abb. 1), mit eingebautem, se-
parat heizbarem und verschlieffbarem Tellerwiirmer, der
so dimensioniert ist, dafy das fiir ein Essen erforderliche
Geschirr richtig vorgewdrmt werden kann.

Die A.-G. Kummler & Matter zeigt ferner als sehr
praktische Neuheit ein Grillelement (Abb. 2 und 3), das
erlaubt, den Backofen des Backofenherd-Typs durch ein-
faches, leichtes Auswechseln des gewdhnlichen Backofen-
heizelements gegen das Grillelement in einen Grill von
bestem Wirkungsgrad zu verwandeln.

Abb. 1. Elektrischer Haushaltherd mit seitlichem Backofen.
Fabrikat: A. G. Kummler & Matter, Aarau.

A.-G. Kummler & Matter, Aarau.

Die Firma zeigte in ihrem Stand einen Hotel- oder
Anstaltsherd, das gleiche Modell, das sich seit einiger
Zeit im grofien Konzertsaal in Olten befindet, dort zur
besten Zufriedenheit funktioniert und die grofiten Stof3-
betriebe aushiilt.

Die A.-G. Kummler & Matter stellte ferner aus: einen
Restaurationsherd von kleineren Dimensionen und einen
Patisserieofen, beide im praktischen Betrieb erprobt.

Fiir die Haushaltungskiiche sind eine ganze Anzahl
neuer Herdmodelle geschaffen worden, die sich durch
elegante Form, saubere und exakte Konstruktion aus-
zeichnen. Auch bei den einfachsten Ausfiihrungen ist die
[Herdplatte emailliert, bei anderen auch die Auflen-
wiinde.

*) Schweizerische Wasser- und Elektrizititswirtschalft, Abb. 3. Elektrisches Grill-Element.
Seite 117, Jahrgang 1930. Fabrikat: A.G. Kummler & Matter, Aarau.
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Maxim A.-G., Aarau.

Die neuen elektrischen Maxim-Kochherde, System H,
haben sich im Betriebe gut bewiihrt, so dafl an dieser,
alle Teile umfassenden Neukonstruktion, weder innen
noch auflen Aenderungen notwendig wurden.

Fiir hohere Anspriiche wurde ein neues Herdmodell
mit seitlichem Backofen oben (links oder rechts) ge-
schaffen, das im Unterteil zwei grofie Sthubladen auf-
weist. Die eine kann elektrisch beheizt werden und
dient so als bequemer Tellerwéirmer, die andere bietet
Raum genug, um die Kochtopfe oder anderes Kiichen-
geschirr zu versorgen. Die Maxim-Herdmodelle eignen

Abb. 4. Elektrischer Kochherd mit Schauglas.
Fabrikat: Maxim A. G., Aarau.

Abb. 5. Elektrischer Haushaltherd mit Schublade.
Fabrikat : Maxim A. G., Aarau.

sich vorteilhaft zum Aufstellen auf Konsolen. Wie be-
quem dabei die Reinigung der Kiiche wird, liefy sich
am Stande der Maxim feststellen.

Die Maxim-Brat- und Backofen sind durch eine neu-

artige Schauglasanordnung ergénzt worden. (Abb. 4.)

~ Das Schauglas sitzt nicht mehr in der Bratofentiire,
sondern in einem zweiten Abschluff hinter dieser. Die
Ausriistung der Maxim-Herde, System H, mit dem neuen
Schauglas bedingt keine Aenderung am Herd, ver-
schlechtert die Isolation der Tiire nicht und gewéhrt
einen guten Ueberblick tiber das Backgut, weil es nahe
an diesem liegt; es ist ferner bequem zu reinigen, weil
wegnehmbar, ist jederzeit gut geschiitzt, kann bei Nicht-
gebrauch weggenommen werden, usw.

In den sogenannten Tellerwidrmeraum an den nor-
malen Herden kann ebenfalls ohne jede Aenderung am
Herd eine Schublade eingeschoben werden (Abb. 5).
Diese Neuerung bringt den Vorteil, daff der Herd als
geschlossenes Ganzes erscheint und die Reinigung er-
leichtert.

Die mittelgrofien elektrischen Herde (Pensionsherde)
sind den normalen, bewihrten kleineren Typen ange-
pafit worden, nur entsprechend verstirkt. Bei solchen
lHerden, die gewdohnlich mit zwei Backofen ausgeriistet
sind, fehlt vieltach der geeignete Platz zur Versorgung
der nicht im Gebrauch stehenden Kuchenbleche, Roste
usw. Wie ohne VergroBerung des Herdes durch Raum-
ausniitzung die Bequemlichkeit einer leichten, saubern
Versorgung erreicht werden kann, zeigt der neue Pen-
sionsherd mit zwei Platten von 300 mm Dm., zwei Plat-
ten von 220 mm Dm. und zwei Backéfen von 320 mm
Breite, 250 mm Hoéhe und 450 mm Tiefe (Abb. 6).

Die Grofikiichenapparate sind im letzten Jahre eben-
falls einer griindlichen Neukonstruktion unterzogen wor-
den und bereits sind eine Anzahl Anlagen mit bestem
Erfolg im Betriebe. Kippkessel und kippbare Bratpfan-
nen sind mit der neuen patentierten Heizung ausgeriistet,
die eine absolut gleichméfiige Wirmeverteilung und
leichteste Auswechselbarkeit gewihrleistet. Die Bedie-
nung dieser Apparate ist dadurch erleichtert, daff die
Deckel am Gestell angelenkt sind, also nicht mitgekippt
werden miissen.

Durch den Umbau der Heifiwasser-Speicher hat diese
Apparategattung eine Weiterentwicklung erfahren. Der
neue Heizkorper und der neue Temperaturschalter hat
sich gut bewihrt.

Fiir die Raumheizung hat die Maxim eine ganze
Reihe neuartiger Oefen entwickelt. Besonders in Wohn-
riumen macht sich bei der Heizung durch elektrische
Oefen mit perforiertem Gehiiuse und Heizkorper auf
Eternitplatten die Staubverbrennung unangenehm be-
merkbar. Beim neuen geschlossenen Maxim-Schnellheizer
(Abb. 7) ist jede Staublagerung auf der Heizwicklung
vermieden. Ein unangenehmer Geruch kann nicht ent-
stehen, weil die Heizwicklung von Isolatoren aus Steatit

Cevin
Abb. 6 Elektrischer Pensionsherd mit vier Platten und zwei Backdfen.
Fabrikat: Maxim A. G., Aarau.
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getragen wird. Der Heizkorper ist so angeordnet, daf3
eine regelméfiige Erwdrmung des grofiflichigen Gehéduses
entsteht.

Auf dem gleichen Prinzip ist der neue Strahlofen
aufgebaut (Abb. 8). Die Heizkorper mit den Reflek-
toren sind tief im Geh#use angeordnet, damit die Luft
um die glithenden Heizspiralen moglichst ruhig bleibt
und alle Warme durch Strahlung weggeht. Das aufklapp-
bare Schutzgitter erlaubt bequeme Reinigung und Aus-
wechselbarkeit der steckbaren Heizkorper.

Die letztes Jahr erstmals ausgestellte Serie Wasser-
kocher und Kaffeemaschinen mit der bewihrten neuen
Bodenheizung haben sich gut eingefiihrt.

Abb. 7. Geschlossene elektrische Schnellheizer.
Fabrikat: Maxim A. G., Aarau.

Abb. 8. Elektrischer Strahlofen.
Fabrikat : Maxim A. G., Aarau.

Der Futterbereitung in landwirtschaftlichen Betrieben
hat die Maxim eine weitere Moglichkeit ausgegliedert,
indem neben den gewdhnlichen Futterkochern ein kriftig
gebauter Tauchheizkorper, der sich im Betrieb bestens
bewihrt hat, fabriziert wird. Diese Tauchheizkorper
haben angebaute Regulierschalter und konnen in vor-
handenen Standen versenkt werden. Bei der Moglichkeit,
sehr grofle Leistungen unterzubringen, haben diese Ap-
parate den Vorteil, da} sie bedeutend billiger sind als
komplette Futterkocher gleicher Leistung. Die Apparate
konnen auch mit Temperaturregler ausgeriistet werden.

Neben diesen Apparaten zeigt die Maxim auch dieses
Jahr ihre bewihrten Biigeleisen, Brotroster, Autokiihler-
witrmer, Strahler usw.

Therma A.-G., Schwanden-Glarus.

Die Therma A.-G., Schwanden, beteiligte sich an der
diesjiihrigen Mustermesse wieder mit einer grofien An-
zahl neuer Apparate-Konstruktionen.

Vor allem hat eine Serie neuer Haushaltungsbiigel-
eisen mit automatischem Temperaturregler grofies Inter-
esse hervorgerufen (Abb. 9). Diese Biigeleisen werden
in zwei Modellen gebaut, d. h. eines mit unverstellbarem

und eines mit verstellbarem Temperaturregler. Mittelst
des Temperaturreglers konnen die Eisen jeweils auf die
zum Biligeln von verschiedenen Stoffen erforderliche,
richtige Temperatur eingestellt werden. Sie weisen ge-
geniiber den bisherigen Ausfiihrungen eine hohere Be-
lastung auf, die eine wesentlich kiirzere Aufheizzeit zur
IFolge hat.

i

Frcrma

Abb.9. Elektrisches Biigeleisen
mit Temperaturregler. Fabri-
kat: Therma A. G,, Schwanden.

Abb. 10. Biigeleisenrost.
Fabrikat: Therma A. G.,
Schwanden.
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Abb. 11. Elektrisches Heizkissen.
Fabrikat: Therma A. G., Schwanden.

Abb. 12. Elektrischer Haushaltbrat- und Backofen.
Fabrikat: Therma A. G., Schwanden.

Abb. 13 Elektrischer Haushaltbrat~- und Backofen.
Fabrikat: Therma A. G., Schwanden.

In Verbindung mit den neuen Biigeleisen wird ein
neuer Biigeleisenrost gezeigt (Abb. 10), der entsprechend
den Vorschriften des S. E. V. gebaut ist und der eine
‘Uebertragung der vom Biigeleisen erzeugten Wirme auf
die Unterlage so gut wie ausschlief3t.

Als weitere Neuheit fanden wir im Therma-Stand
das elektrische Heizkissen (Abb. 11). Es besitzt zwei viel-
fach erprobte Temperaturregler und eine neue Schal-
tung System Therma, die eine bisher unerreichte Regu-
lierung ermdoglicht.

Der Haushaltungs-Back- und Bratofen wurde in voll-
stiindig neuer Konstruktion gezeigt (Abb. 12 u. 13). Er
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besitzt Unter- und Oberhitze, jede fiir sich 4fache regu-
lierbar und ist mit vorziiglicher Wiarmeisolation ausge-
riistet. Heizkorper, sowie Backblechtriger sind leicht
herausnehmbar. Der neue Haushaltungs-Back- und Brat-
ofen wird in schwarz lackemaillierter, blaugrau grund-
emaillierter und weify emaillierter Ausfithrung geliefert.

Eine interessante Neukonstruktion fanden wir in den
der modernen Innenarchitektur angepafiten Strahlern
in eleganter, verschiedenfarbig emaillierter Ausfiihrung
(Abb. 14). Besonders zu erwihnen ist bei diesen Strah-
lern der leicht auswechselbare Heizkorper mit neuarti-
gem Schutzkorb, der Griff aus Isoliermaterial, der An-
schlufl im Fuf}, sowie die Verstellvorrichtung, die es
ermoglicht, den Strahler in jeder beliebigen Lage zu
verwenden.

Abb. 14. Elektrischer Strahler.
Fabrikat: Therma A. G., Schwanden.

Abb. 15. Elektrischer Kocher, niedrige Form mit Henkel.
Fabrikat: Therma A. G., Schwanden.

Abb. 16. Elektrischer Haushaltherd mit seitlichem Backofen.
Fabrikat: Therma A. G., Schwanden.

Zu erwithnen ist noch der neue Kocher mit Henkel-
griff. Die Deckel der ganzen Kocherserie (sowohl Kocher
mit Stielgriff als mit Henkelgriff) weisen einen neuen
Griff aus Prefimaterial auf (Abb. 15), die zugleich ein
Beriihren des heiflen Metallteiles vollstiindig ausschaltet.

In der Serie der Haushaltungs-Kleinkochherde fiel das
Modell in ganz schmaler Ausfiihrung auf, das im Maxi-
mum mit zwei Kochplatten von 140 mm Dm., sowie mit
1—2 Kleinkochplatten von 140 mm Dm. ausgeriistet wird.
Interessant ist auch das Modell mit seitlichem Back-
und Bratofen mit geraden Fiiflen (Abb. 16), das speziell

l]

Abb. 17. Elektrischer Speicherherd, System Sechaus.
Fabrikat: Therma A.G., Schwanden.

fiir Wohnungen mit sachlich-geradliniger Architektur in
Frage kommt. Noch zu erwithnen ist das Modell mil
seillichem Bratofen mit neuem Zeigerthermometer in
der Bratofentiire und untergebautem Wiarmeschrank.

In Verbindung mit diesen Herden wird ein neuer
Walzenschalter gezeigt, der das Qualititszeichen der
Materialpriifungsanstalt des S. E. V. trigt. Dieser Schal-
ter wird fiir 250/380 V. 15/10 A. gebaut und ist als
zweipoliger Stufenschalter mit 5 Schaltstufen fiir Parallel-,
Einzel- und Abschaltung zweier Widerstinde ausgefiihrt.

In der Gruppe der Wand- und Stehboiler ist das in
die Apparate eingebaute neue Zeigerthermometer zu er-
withnen, Dieses Thermometer erlaubt ein bequemes Ab-
lesen der Wassertemperatur auch aus einiger Entfer-
nung.

Wie jedes Jahr waren auch die Grofikiichenapparate
in groflerer Anzahl vertreten. Unter diesen fiillt beson-
ders die Kippkesselbatterie in weiflemaillierter Aus-
fiihrung auf. Grofies Interesse fand auch die Wandkipp-
topfgruppe mit zwei Kesseln & 10 und 30 1. Die Innen-
kessel sind mit einem Doppelmantel versehen und iiber-
dies so konstruiert, dafy in den Kesseln Milch und brei-
artige Gerichte wie Mais etc.,, ohne jegliche Anbren-
nungsgefahr gekocht werden koénnen.

Bemerkenswert ist ferner ein kleiner Hotelherd mit
zu  Gufiplatten ausgebildeten Bratofenheizkorpern. Fiir
die Hoteliers und Restaurateure ist besonders der Ho-
tellgrill mit beheizbarem Einschiebe-Rost von Interesse.
Letzterer eignet sich vorziiglich zum Ausfiithren der
vielfach beliebten Grillzeichnung auf dem Fleisch. Zu
erwithnen ist noch eine Kipp-Bratpfanne mit Handrad-
Kippung sowie ein neuer Hotel-Bratroster.

Der elektrische Speicherherd (Abb. 17) mit Prii-
fungsattest der Materialpriifungsanstalt des S. E. V. hat
in der Zwischenzeit ebenfalls verschiedene Verbesserun-
gen erfahren. -
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Abb. 18. Elektrischer Haushaltungsherd.
Fabrikat: ,FEOK*“, Sursee.

Fabrik elektrischer Oefen und Kochherde, Sursee.

Auch diese Firma zeigte auf ihrem Stand auf der
Mustermesse ihre bekannten Konstruktionen elektrischer
Haushalt- und Groflherde sowie Boiler. Besonders die
elektrische Grofikiiche hat bei der Firma eine weit-
gehende Ausbildung erhalten. Die Haushaltherde mit
seitlichem Backofen waren schon 1929 in diesem Stande
vertreten. Sie sind in der Zwischenzeit verbessert und
modernisiert worden (Abb. 18).

Die elektrische Kiiche im Schaufenster.

In Ziirich hat sich eine Genossenschaft gebildet, die
mit einem praktischen Zweck — dem Betrieb eines
Speiserestaurants —, einen idealen Zweck, die Forde-
rung der elekirischen Kiiche und damit den weiteren
Ausbau unserer Wasserkrifte verbindet. Dies soll in
der Weise geschehen, dafl man simtliche Kiichenappa-
rate, sowohl vom Restaurant aus, als durch das grofie
Schaufenster von der Strafie her im Betriebe beobach-
ten kann. Das Lokal wird iiberdies so eingerichtet, daf3
es teilweise als Vorfithrungsraum fiir allerhand elek-
trische Apparate verwendet werden kann. Das Restau-
rant, das Anfang Juli erdffnet wird, befindet sich an der
Talstrafle, in der Ndhe des Botanischen Gartens.

Fortschritte der elektrischen Kiiche
in Deutschland.

Am 17. Mirz 1931 sprach Dipl. Ing. Mortzsch von der
Vereinigung der Elektrizititswerke in einer vom Reich-
bund deutscher Technik einberufenen Versammlung
iiber: «Grundsitzliches zur Frage des elektrischen Ko-
chens».

Der Vortragende wies darauf hin, dafl die Zahl der
elektrischen Kiichen in dauernder Zunahme begriffen
sei. Wihrend vor einem Jahr nur etwa 80,000 vorhan-
den waren, hat sich die Zahl innerhalb Jahresfrist auf
50,000 erhoht; 30,000 Heiwasserspeicher und 400 Gro8-
kiichen kamen auflerdem hinzu.

Das elekirische Kochen ist zweifellos anderen Ener-
giearten in kochtechnischer Beziehung iiberlegen, aber
auch in der Wirtschaftlichkeit kann es als geklirt be-
trachtet werden. Bei einem Strompreis von 10 Rpf./kWh,
wie ein solcher z. B. von der Hannover-Braunschwei-
gischen Stromversorgungs-A.-G. fiir Kochzwecke gewihrt
wird, ist das elekirische Kochen mit jeder anderen
Energieart durchaus konkurrenzfihig.

An Hand vieler interessanter Diagramme wurde ge-
zeigt, daf die Einfiihrung des elektrischen Kochens, vor
allem in léndlichen Gemeinden, in Klein- und Mittel-

stiidten eine Vergleichméafligung der Belastungsverhilt-
nisse der elektrischen Anlagen bringt und somit eine
bessere Ausnutzung der Anlagen und der investierten
Kapitalien erméglicht. Das gleiche gilt auch fiir die Ein-
fiihrung elektrischer Grofikiichen. Bei dem {iblichen
Grofiabnehmer-Tarif werden elektrische Grofikiichen mit
Vorteil in Gaststétten,. Hotels, Krankenanstalten, Kasinos
usw. betrieben.

Die durch eine Reihe interessanter Lichtbilder unter-
stiitzten Ausfithrungen zeigten, dafy die Einfithrung des
elektrischen Kochens nicht nur im Interesse der Strom-
abnehmer, sondern auch unter Beriicksichligung der
elektrowirtschaftlichen Vorteile gefordert werden diirfte.

Der Schwingmotor.

Auf der Technischen Messe in Leipzig war ein neu-
artiger Wechselstrom-Kleinmotor zu sehen, der seiner
eigenartigen Arbeitsweise wegen interessant ist. Wih-
rend bei den iiblichen Elektromotoren vom elektrischen
Strom ein Anker in Drehung versetzt wird, ruft hier
der Strom eine hin- und hergehende, schwingende Be-
wegung hervor.

Zwischen zwei vom Wechselstrom durchflossenen
Elektromagnet-Spulen mit Weicheisenkern befindet sich
ein Fisenanker, der durch Federn in der angedeuteten
Lage gehalten wird. Durchfliefit der Strom die Spulen,
so wird der Anker bei jeder Halbwelle angezogen, d. h.
er dreht sich im Uhrzeigersinn um seinen Drehpunkt
nach den Weicheisenkernen der Spulen hin. Dabei wer-
den die Federn gespannt, so dafi sie beim Abklingen
der Halbwelle den Anker wieder in seine urspriing-
liche Lage zuriickziehen. Bei der n#chsten Halbwelle
wiederholt sich das Spiel, d. h. der Anker fiihrt kurze
hin- und riickldaufige Drehbewegungen aus, er schwingt
im Takt des Polwechsels. Um aus einer solchen Be-
wegung eine Drehbewegung zu erhalten, ist es nur
notig, die eigentliche Antriebswelle des Motors, der jene
Drehbewegung verliechen werden soll, so mit der Welle
des Schwingankers zu verbinden, daf} sie immer nur
von den ruckartigen Bewegungen gleichen Drehsinns
mitgenommen wird. Das Mittel dazu ist ein Gesperre,
wie wir es vom Freilauf beim Fahrrad her kennen
(Prinzip der sich klemmenden Rolle). Ein solches Ge-
sperre bewirkt im vorliegenden Fall, dafi Ankerwelle
und Antriebswelle immer nur dann starr miteinander
verbunden werden, wenn der Anker angezogen wird,
wihrend die Wellen bei riickliufiger Bewegung des
Ankers entkuppelt werden.

Bei normalem Wechselstrom (50 Perioden in der Se-
kunde — 100 Halbwellen) wird der Anker hundertmal
in der Sekunde angezogen und zurlickgezogen.  Wenn
er jedesmal beispielsweise um 18° gedreht wird, so
dreht sich die Antriebswelle in der Sekunde um
100 X 18° d. h. sie fithrt in einer Sekunde fiinf volle
Umdrehungen aus. Der Motor liefert also 300 Umdre-
hungen in der Minute, d. h. er ist im Vergleich zu den
iiblichen Kommutatormotoren fiir Wechselstrom, die
1000 bis 1500 Umdrehungen in der Minute liefern, ein
langsamlaufender Wechselstrommotor und darin, dafi er
diese niedrige Drehzahl ohne irgendwelche Ueberset-
zungsgetriebe liefert, liegt sein Hauptvorteil. Ein wei-
terer Vorteil ist der einfache Aufbau: Kommutator und
Biirsten fallen weg, ein” Kugellager ist nicht erforder-
lich. Das Geridt kann minutenlang abgebremst unter
Spannung stehen, ohne dafl Ueberwirmung eintritt,
wihrend Motoren mit rotierendem Anker beim Abbrem-
sen verbrennen. Gerdte fiir 220 V konnen leicht auf
120 V umgeschaltet werden, indem man die urspriing-
liche parallel geschaltenen Spulen hintereinanderschaltet.
Das Anwendungsbereich des Schwingankermotors diirfte
allerdings vorldufig auf das Gebiet der Kleinmotoren
beschrénkt bleiben.
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Die elektrische Biigelmaschine.

Die elektrische Biigelmaschine erlaubt, das Plitten
der Wéasche im dritten Teil der Zeit durchzufithren, die
beim Gebrauch des Biigeleisens bendtigt wird. Zu die-
sem Vorteil gesellt sich ein anderer: die Arbeit der
Hausfrau ist viel weniger ermiidend, nicht nur wegen
dem kiirzeren Plitteprozef}, sondern auch deshalb, weil
sie wihrend der Arbeit sitzen kann und sich ihre Ti-
tigkeit darauf beschridnkt, die einzelnen Wischestiicke
in die Maschine einzufiihren,

Die konstruktive Ausfithrung der Maschine ist sehr
einfach. Eine mit Molton und Nessel besetzte Walze
dreht langsam in einer metallenen Mulde. Diese Mulde
wird mit Federkraft gegen nahezu die ganze untere Wal-
zenhilfte geprefit. Die Hausfrau hat nur mit den Finger-
spitzen die einzelnen Wischestiicke zwischen Walze und
Mulde einzufiihren. Die Wischestiicke werden dann von
der Walze durch die Mulde mitgenommen und auf diesem
Weg gebiigelt. Da die Heizung eines festen Korpers
leichter durchzufiihren ist, als die eines beweglichen,
wird die Mulde geheizt. Dies geschieht dadurch, daf von
unten gegen die Mulde flache Heizelemente geprefit wer-
den. Die Walze spielt also die Rolle des Biigelbrettes,
wihrend die geheizte Mulde an Stelle des Biigeleisens
tritt.

Die Betitigung eines Fufipedals bewirkt, daf3 sich die
Mulde sofort etwas von der Walze entfernt, so dafl schief
hineingeratene Tiicher leicht zurilickgezogen werden kon-
nen. Man wird sich des Fufipedals auch dann vorteilhaft
bedienen, wenn ein Stiick gleich ein zweites Mal geplittet
werden soll. Ein Hebelgriff erlaubt, die Mulde so weit
von der Walze zu entfernen, dafl erstere gut gereinigt
werden kann. Desgleichen 146t sich der Molton- und
Nesselbelag der Walze zu Reinigungszwecken leicht ent-
fernen. Auf der Einlegeseite ist noch eine Stange ange-
bracht zur Aufnahme der dampfenden Stiicke, die ein
zweites Mal durch die Maschine miissen. Auf der Aus-
laufseite bleiben die kleinen Stiicke ohne weiteres auf
dem kleinen Abgabebrett liegen, withrend die grofieren
hinunterfallen und vorteilhaft vom umgekehrten Maschi-
nendeckel aufgefangen werden. Wird der Deckel nach
Beendigung des Biigelns iiber Walze und Mulde gelegt, so
dient die Maschine als Ablegetisch und kann als solcher
schon deshalb gute Dienste leisten, weil die ganze Ein-
richtung fahrbar auf Rollen angeordnet ist.

Die Walze ist nur auf der rechten Seite gelagert (von
der bedienenden Person aus gesehen), auf der linken
dagegen offen. Deshalb konnen auch Wiéschestiicke ge-
biigelt werden, deren Breite die Linge der Walze iiber-
trifft. Vorteilhaft lassen sich auf diese Weise — die
Mulde ist natiirlich auf der linken Seite ebenfalls offen —
auch Biinde an Hemddrmeln plitten, wobei die bedie-
nende Person am besten seitwirts der Maschine Platz
nimmt.

Fiir die Heizung der Mulde ist eine elektrische Lei-
stung von drei Kilowatt erforderlich. Der Antriebsmotor
bendtigt nur 200 Watt.

Elektrowidrme-Ausstellung in Essen.

Vom 25. Juni bis 7. August 1932 findet in Essen eine
Elektrowiirme-Ausstellung statt, die vom «Verein Elektro-
wirme-Ausstellung Essen EV.» durchgefiithrt wird. Die
Geschiiftsstelle befindet sich in Tssen, Mérkische Strafie
38. An der Veranstaltung ist das RWE mafigebend ver-
treten, ist doch gerade diese grofie Elektrizititsgesell-
schaft in vorbildlicher Weise fiir die Forderung der An-
wendungen des elektrischen Stromes fiir Warmezwecke
titig.

Die Veranstaltung ist eine Spezialfachausstellung.
Sie umfafit Maschinen, Apparate und Gerite, die
ausschlieflich in unmittelbarem Zusammenhang mit der

Verwertung von Elektrizitit fiir Wirmezwecke stehen.
Andere Gerite usw. sind ausgeschlossen. Alle Gegen-
stinde sollen nach Moglichkeit in Betrieb vorfithrbar
sein. Soweit dies nicht in Frage kommen kann, zum
Beispiel bei Elektrohochéfen, werden  diese anhand von
Bildern, Zeichnungen oder Modellen gezeigt, denn es
wird Wert darauf gelegt, in der Ausstellung ein umfas-
sendes Bild aller Anwendungen der Elektrowidrme zu
geben. :

Der Aufbau der Ausstellung im einzelnen wird nach
einheitlichen Plinen in einem geschlossenen architekto-
nischen Rahmen ausgefiihrt, so dafl auch ein vorziig-
licher Gesamteindruck erzielt wird. Anordnung und Auf-
bau der Ausstellung soll hinsichtlich der Werbewirkung
in vorbildlicher Weise erfolgen. Gedeckte Hallen wie
auch Freigeléinde stehen geniigend zur Verfiigung. Ferner
ist geplant, in dem Kinotheater der Ausstellung stiindig
Filme aus dem Ausstellungsgebiet zur Vorfithrung zu
bringen, und auflerdem auch wissenschaftliche Vortrige
zu veranstalten, die am besten mit den zahlreichen Ta-
gungen der verschiedenen Organisationen verbunden
werden,

Fiir die Ausstellung wird ein Fithrer herausgegeben,
der noch lange Zeit hinaus ein guter Ratgeber und ein
wertvolles Nachschlagewerk sein soll. Entsprechend der
fachlichen Unterteilung der Ausstellung wird den ent-
sprechenden Teilen des eigentlichen Fiihrers ein Aufsatz
aus der Feder namhafter Fachleute beigefiigt, der einen
Ueberblick iiber das entsprechende Teilgebiet gibt.

Im zweiten Teil des Fiihrers wird als Ergiinzung der
rein fachlichen Anordnung der Ausstellung ein alpha-
betisches Verzeichnis der Aussteller gebracht unter An-
fithrung der verschiedenen Objekte bzw. Stinde der Fir-
men, um so einen besseren Ueberblick iiber die Gesamt-
leistung der einzelnen Aussteller zu geben.

Ferner ist im Fiihrer ein dritter Teil vorgesehen, der
ein alphabetisches Verzeichnis der ausgestellten Gegen-
stinde enthilt, mit Angabe der ausstellenden Firmen und
der Standnummern.

Die Anmeldung zur Ausstellung hat auf den von der
teschiiftsstelle zu beziehenden Formularen zu erfolgen,
welche auch die nidheren Bedingungen zur Teilnahme an
der Ausstellung enthalten.

Letzte Frist fiir die Anmeldung: 1. Januar 1932.

Zunahme der elektrischen Kiiche
in Paris und Umgebung.

In der letzten Zeit macht die Einrichtung elektri-
scher Kiichen auch in Paris und seinen Vororten bemer-
kenswerte Fortschritte. Nach den «B. i. P.»-Mitteilungen
sind im Jahre 1930 eingerichtet worden:

In der Stadt Paris: 1300 Backofen, 870 Réchauds,
160 Kochherde. 20 Wohnhéduser, wovon 7 mit mehr als
30 Kiichen, erhielten rein elektrischen Anschlufl. Fer-
ner wurden 10 Restaurationskiichen und 6 Anstaltskiichen
eingerichtet. Unter den neuen elektrischen Restau-
rantkiichen werden besonders erwidhnt: Bar
«Presto-Bourse» am Place de la Bourse, mit Grof3-
herd, Patisserieofen, Grill, Bain-Marie, Boiler, total ca.
80 kW Anschlufiwert. Cercle de 1’Union Artis-
tique» avenue Gabriel, mit GroBlherd, Backofen-Fri-
teuse, Grill, Rotissoir, Salamander, Marmite, total 113
kW AnschluBwert. Restaurant «<Les Wikings»
an der Rue de Marignan mit Grofherd, Backofen, Grill,
Salamander, Patisserieofen usw., total 69 kW.

In der Umgebung von Paris 644 Backofen,
1610 Réchauds, 81 Kochherde. Verschiedene Héuser
wurden rein elektrisch eingerichtet. Ferner sind 4 elek-
trische Anstaltskiichen erstellt worden.




	Anwendungen der Elektrizität

